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in die Zukunft. Hier stehen beispielsweise 
digitale Technologien wie künstliche In-
telligenz, Blockchain, Human Robotics, 
VR/AR und auch die mehr als 350 Start-
ups mit ihren neuen Geschäftsmodellen 
im Fokus. Weltweit führende Forschungs-
institute präsentieren den neuesten Stand 
digitaler Spitzenforschung. 
Die Start-up-Plattform Scale11 führt 
hierbei in neuartigen Eventformaten 
etablierte Unternehmen und Start-ups 
zusammen. Der „D!talk“ ist das Konfe-
renzprogramm mit mehr als 600 interna-
tionalen Sprechern, die an den fünf Tagen 
auf insgesamt zehn Bühnen auftreten. 
Die Bühnen sind auf mehrere Hallen 
verteilt und bieten gleichzeitig Raum für 
Inspiration, Diskurs und Networking. Im 
Herzen des neuen Cebit-Geländes führt 
der „D!campus“ alles zusammen. Als 
emotionales Zentrum bietet er auf einer 
Größe von gut zehn Fußballfeldern Raum 
für die Inszenierung von Technologie 
und Marken, für Vernetzung, Interaktion 

und zwanglosen Austausch – und setzt 
als Festival mit Livemusik internationaler 
Bands den künstlerischen Rahmen. Die 
Stände in den Messehallen sind bis 19 
Uhr besetzt, der „D!campus“ bleibt bis 23 
Uhr geöffnet. 
Die Cebit beginnt am 11. Juni als reiner 
Konferenztag. Am Dienstag, 12. Juni, 
geht die neue Cebit dann auch in den 
Messehallen richtig los. Autonome Fahr-
zeuge, Lufttaxis, humanoide Roboter, 
Lösungen mit Blockchain-Technologie, 
professioneller Einsatz von Drohnen, 
intelligente Bahnsteigkanten, frische Ge-
schäftsmodelle, neueste Anwendungen 
aus dem Internet der Dinge, Einsatzmög-
lichkeiten des superschnellen Mobilfunks 
5G, Glasfasernetze, Software für die Or-
ganisation von Arbeit, neue Rechenzen-
trums-Technologien und Security-Kon-
zepte werden - so verspricht es die neue 
Cebit - zu sehen und in vielen Fällen auch  
zu erleben sein. 

Gudrun Porath 

„Auf der neuen Cebit kann jeder das di-
gitale Heute verstehen und das digitale 
Morgen entdecken. Die neue Cebit ist 
Messe, Konferenz und Networking in 
einem und macht so Digitalisierung zum 
Erlebnis“, sagte Oliver Frese, Vorstand 
der Deutschen Messe AG, Mitte Mai auf 
einer internationalen Pressekonferenz in 
Hannover. Inhaltlich präsentiert die neue 
Cebit alle Technologien, die die digitale 
Transformation treiben: Künstliche In-
telligenz, Blockchain, Security, IoT und 
5G, Human Robotics, VR/AR, Drones, 
Collaboration, Workspace 4.0 und Future 
Mobility. „Die Ausrichtung entlang der 
digitalen Megatrends hat sich ausgezahlt, 
denn alle großen Unternehmen, die die 
digitale Transformation prägen, machen 
mit“, freute sich Frese. 
Als Premium-Partner sind Huawei, IBM, 
Salesforce, SAP, Vodafone und Volkswa-
gen auf der Messe vertreten. Die neue 
Cebit gilt schon vor ihrem Start als ein 
Erfolg. Zwischen 2.500 und 2.800 Unter-
nehmen aus rund 70 Nationen werden 
sich an der neuen Messe beteiligen. Sie 
alle sind überzeugt von der Verschmel-
zung von Business und Festival. Die vier 
Elemente der neuen Cebit verbinden im 
Juni auf dem Messegelände Technologie 
mit Emotionen, Geschäftsanbahnung mit 
Spaß und Business mit Festival. Das Ele-
ment „D!conomy“ zeigt für den profes-
sionellen IT-Besucher, was für die Digi-
talisierung notwendig ist, Produkte und 
Lösungen, die ein Unternehmen schon 
heute schneller, effektiver und profitab-
ler machen. Der Bereich „Digital Admi-
nistration“ hält für Entscheider aus Bund, 
Ländern und Gemeinden Antworten und 
Lösungen für alle Fragen rund um die Di-
gitalisierung der öffentlichen Hand bereit. 
Im Element „D!tec“ geht es um den Blick 

Das digitale Morgen entdecken
FESTIVAL. Mit einem radikal veränderten Konzept startet am 12. Juni (bis 15. Juni) in 
Hannover die neue Cebit – Europas „Business-Festival für Innovation und Digitalisierung“. 
In einer bislang einmaligen Form will die Cebit Geschäftsanbahnung in der digitalen 
Wirtschaft mit Festivalelementen verbinden und rückt so die digitale Transformation von 
Wirtschaft und Gesellschaft in den Mittelpunkt.

Cebit 2018. Hier in Halle 2 wollen die „Großen“ wie IBM die Zukunft zeigen.
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Das wird ein schöner Monat für ...

… �Prof. Dr. Carsten 
Schermuly,

Berliner Psychologieprofessor, der 
auf dem 5. Internationalen Coaching-
Kongress in Olten die Riege der „Top-
Keynotes“ anführen darf. Er wird 
zeigen, wie sehr die Zukunft des Coa-
chings von der Zukunft der Arbeit 
abhängen wird. Spannend wird es unter 
anderem auch, wenn der Brite David 
Clutterbuck seine Gedanken dazu prä-
sentieren wird, wann denn die künst-
liche Intelligenz das Coaching überneh-
men wird. Vor und nach dem Kongress 
werden eintägige Workshops überwie-
gend zum Thema Digitalisierung und 
Coaching abgehalten.
12. bis 13. Juni in Olten/Schweiz
www.coaching-meets-research.ch

 
… �Ginni Rometty,

Vorstandsvorsitzende des US-Com-
puterkonzerns IBM. Sie gönnt sich 
einen Ausflug nach Hannover, um die 
„neue“ Cebit zu eröffnen. In den ver-
gangenen Jahren hat die gute, alte 
IBM eine grundlegende Transformation 
durchlaufen und bietet jetzt auf künst-
licher Intelligenz basierte Lösungen 
sowie Cloud-Plattformen an. Rometty, 
die Daten „den Rohstoff der Zukunft“ 
nennt, wird den Deutschen viel zu 
erzählen haben. Wer sich für moderne 
Unternehmensstrategien interessiert, 
sollte sich den Vortrag nicht entgehen 
lassen. Die Cebit, die vielen als zu 
nüchtern galt, wurde jetzt übrigens in 
den Juni verlegt und soll viel mehr Net-
working- und Konferenzformate bieten.
12. bis 15. Juni in Hannover
www.cebit.de

… �Prof. Dr. Walter 
Jochmann,

Partner bei Kienbaum, der wie jedes 
Jahr mit einer Rede zur Lage der „HR-
Nation“ die Kienbaum Jahrestagung 
(neuerdings „Kienbaum People Con-
vention“) bereichern wird. Jochmann 
kämpft seit Jahren dafür, dass HR 
zu neuen Ufern aufbricht. Mitstreiter 
und ebenfalls Keynote Speaker sind 
diesmal unter anderem Vertreter der 
Unternehmen Daimler, EnBW, DHL und 
Lowell. Außerdem sind noch berühmte 
Querdenker wie Miriam Meckel, 
Herausgeberin der „Wirtschaftswo-
che“, eingeladen und Beraterin Anja 
Förster wird zum Schluss warnen: „Wer 
Zäune um Menschen baut, bekommt 
Schafe“. 
7. Juni in Ehreshoven bei Köln
www.kienbaum.com

161 2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 154
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Juni 2018

 
… �Ranga Yogeshwar,

einen der führenden Wissenschafts-
journalisten Deutschlands. Yogeshwar 
hat eine Mission. Er will den Deutschen 
die Angst vor der Digitalisierung neh-
men und sein Auftritt auf dem Digital-
Leadership-Summit könnte ein weiterer 
Schritt auf dem Weg zum Ziel sein. 
Die Veranstaltung erklärt im Wesent-
lichen, wie die digitale Transformation 
von Unternehmen im Detail gelingen 
kann. Vertreter von Unternehmen wie 
Telekom, Oracle, Stepstone liefern 
anschauliche Beispiele.
21. Juni in Köln 
www.digital-leadership-summit.com

 
… �Prof. Dr. Gerald Hüther,

den Initiator und Vorstand der Akade-
mie für Potenzialentfaltung. Der Hirn-
forscher darf als einer von vier Keynote 
Speakern den diesjährigen Personal-
managementkongress in Berlin eröff-
nen. Das Event nennt sich selbst „größ-
ter Kongress für strategisches Perso-
nalmanagement“. Immerhin erwarten 
die Veranstalter wie im letzten Jahr 
rund 1.500 Teilnehmer. Hüther will 
zum Thema „Wie entfalten wir erfolg-
reich Potenziale?“ konkrete Vorschläge 
machen. Es werden 100 weitere Refe-
renten auftreten. Vier völlig neue Kon-
gressformate sollen zusätzlich zu den 
alten Formaten „Vortrag“, „Podiums-
diskussion“ und „Workshop“ erprobt 
werden.
26. bis 27. Juni in Berlin
www.personalmanagementkongress.
de

 
… �Stefan Ries,

Chief Human Resources Officer der 
SAP, der als Keynoter bei der SAP-
Konferenz „Success-Connect” auf-
treten wird und Laszlo Bock, den 
ehemaligen Google-Personalchef, als 
Gastredner vorstellen darf. Bock ist 
der Autor des legendären Buchs „Work 
Rules!“, das zeigt, wie man bei Google 
die Balance zwischen Kreativität und 
strukturiertem Alltagsgeschäft hinbe-
kommt. Außer Bock treten noch wei-
tere berühmte Vordenker auf – obwohl 
das Event auch dazu dient, dass die 
Teilnehmer sich intensiv mit der SAP-
Lernplattform „Success Factors“ aus-
einandersetzen.
18. bis 20. Juni in Berlin
www.sapsuccessconnect.com
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Urlaubslektüre
BUCHTIPPS

Obama sprach zu Trainern
75 JAHRE ATD

DIE AUSGABE 07-08/2018 ERSCHEINT AM 29. JUNI 2018

Themen im Juli/August

Talent Management
Identifizierung und Entwicklung des Füh-
rungsnachwuchses wird für Unternehmen 
immer wichtiger. Eine moderne Talent-
Management-Software kann dabei helfen 
– ebenso wie das Wissen, das unsere Fall
studien im nächsten Heft liefern.

TRENDS

Welche aktuellen Fachbücher sollte man 
als Weiterbildungsprofessional mit in den 
Urlaub nehmen, um up to date zu bleiben?  
Die Redaktion und ausgewählte Promis 
geben Empfehlungen. Unsere Buchtipps 
sind inspirierende Begleiter. Versprochen. 

Rund 15.000 Menschen kamen zur Jahreskonferenz der Association for Talent Develop-
ment (ATD), um dem Keynote Speaker Barack Obama zuzuhören. Der forderte dazu auf, 
den dramatischen Verfall der Werte zu stoppen. Der US-Trainerverband ATD feierte mit der 
diesjährigen Konferenz den 75. Verbandsgeburtstag. Wir berichten aus San Diego.
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Vorab ist es vielleicht wichtig zu wissen, dass der 
Autor des Buchs, das hier besprochen werden soll, 
der Sohn indisch-pakistanischer Eltern, in Deutsch-
land geboren wurde und deutscher Staatsbürger 
ist.  Sein Vater war Seemann, seine Mutter arbeitete 
als Übersetzerin. Er wuchs zusammen mit seiner 
Schwester in Hollern-Twielenfleth im Alten Land 
auf, besuchte in Stade das Vincent-Lübeck-Gymna-
sium. 1994 trat er als Offiziersanwärter in die Deut-
sche Marine ein und studierte an der Universität der 
Bundeswehr Hamburg Politikwissenschaft. Nach 
dem Studium diente er als Marineoffizier. Nach der 
Militärzeit wurde er politischer Jounalist (manche 
vermuten eine leichte Sympathie für die FDP) und 
landete beim „Spiegel“.
Kazim schrieb unter anderem kritische Artikel, die 
rechte Ostdeutsche („Komm du Schreiberling zu mir, 
dann zeig ich dir was ein echter Deutscher ist“) ge-
nauso auf die Palme brachten wie türkischstämmige 
Erdogan-Fans („Du verdamter bastart ich kann wet-
ten du schwull bist“). 
Täglich bekommt Hasnain Kazim hasserfüllte Leser-
post. Doch statt die Wutmails einfach wegzuklicken, 
hat er beschlossen, zurückzuschreiben – schlagfer-
tig, witzig und immer wieder klug und mit einem 
erzieherischen Ansatz, der an das Gute im Men-
schen glaubt. Und manchmal entschuldigen sich 
die Hassmailschreiber auch bei ihm oder reden sich 
verschämt damit heraus, dass sie beim Schreiben be-
trunken gewesen seien. Mit Ironie, die mit sachlicher 
Information und mit konkreten Vorschlägen, sich 
anders zu verhalten, gepaart ist, kann man selbst ag-
gressive Pöbler gelegentlich zum Nachdenken brin-
gen. Die besten Schlagabtäusche sind jetzt in diesem 

Taschenbuch vereint. Kazims Botschaft: Was im eige-
nen Postfach landet, sollte man nicht unkommentiert 
lassen. Ein Beispiel: Ein anonymer Leser schreibt 
ihm, Multikulti sei tot.
Kazim antwortet: Nein, ich lebe noch! 
Er schreibt zurück: Sie sind ein muslimischer Pakis
taner!!!! Kein Multikulti! 
Kazim antwortet: Ich brate gerade ein paar Schweins-
würstel. Macht ein Pakistaner so etwas? 
Er schreibt: Dann sind Sie eben Deutscher und kein 
Pakistaner! Aber kein Multikulti!!! Multikulti ist tot! 
Kazim antwortet: Ich höre beim Würstchenbraten 
Qawwali-Musik. Macht ein Deutscher so etwas? 
Er schreibt daraufhin: Sie müssen wohl immer das 
letzte Wort haben, was? 
Kazim schreibt: Ja, es sei denn, Sie sehen ein, dass 
Multikulti lebt! 
Er antwortet: Na gut. Multikulti lebt!

Hasnain Kazim
wurde im Jahr 1974 als Sohn 
indisch-pakistanischer Einwande-
rer in Oldenburg geboren. Er ist 
Journalist und schreibt für „Spie-

gel online“ und den „Spiegel“. Für seine Arbeit wurde 
er als „Politikjournalist des Jahres“ geehrt und mit dem 
„CNN Journalist Award“ ausgezeichnet. Er schrieb meh-
rere Bücher – unter anderem über seine Erfahrungen als 
Auslandskorrespondent in Pakistan und in der Türkei.

AUTOR

Auf Hassmails elegant antworten
ZURÜCKSCHREIBEN STATT WEGKLICKEN

Hasnain Kazim
Post von Karlheinz: Wütende Mails von richtigen 
Deutschen – und was ich ihnen antworte. 
Penguin Verlag, München 2018,  
272 Seiten, 10,00 Euro
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Der Autor arbeitet als Trainer 
und Berater für die OSB in 
Wien. Dort ist quasi die Hei-
mat der systemischen Strate-
gieentwicklung. OSB-Experten 
wie Reinhart Nagel und Ru-
dolf Wimmer haben Standard-
werke zum Thema verfasst. 
Dietl „beschränkt“ sich in 
diesem Buch auf die Frage, 
wie einzelne Bereiche eines 
Unternehmens zu ihrer eige-
nen Strategie kommen. Mehr 
noch: Er beschreibt die kon-

krete Entwicklung solcher 
Strategien ausgesprochen 
klug und nachvollziehbar und 
zeigt, wie wichtig solche Stra-
tegien sind, um motivierende 
Bereichsziele definieren zu 
können. 
Fallbeispiele zeigen, wie so 
etwas im Detail in der Praxis 
aussieht. Die Strategiearbeit 
für Bereiche (mit ihrem Blick 
nach innen und außen) ist 
übrigens etwas anderes als 
die Strategiearbeit für einen 

Konzern, mit der eine ganze 
Organisation auf die externen 
Kunden ausrichtet wird. Bei 
aller Unterschiedlichkeit: Die 
OSB hat Denkmodelle und 
Werkzeuge für beide Fälle.

Ohne Strategie wird es nicht agil, sondern beliebig

Walter Dietl
Strategieentwicklung für 
Unternehmensfunktionen: 
Operative Bereiche und Funk-
tionen strategisch ausrichten. 
Schäffer Poeschel, Stuttgart 
2018, 235 S., 39,95 Euro

Mancher Coach kommt frü-
her oder später in die Situa-
tion, dass ein Ratsuchender 
von ihm wissen will, welcher 
Beruf denn für ihn ideal wäre. 
Der Autor Aljoscha Neubauer 
beschreibt verschiedene Me-
thoden, mit denen Psycholo-
gen arbeiten, um bei der Be-
rufsfindung im Allgemeinen 
und bei der Identifizierung 
von bestimmten Talenten 
im Besonderen zu helfen. 
Das Buch bietet zwar einen 

Selbsttest an, aber es werden 
auch die Grenzen der Selbst-
erkenntnis aufgezeigt. Am 
besten erkennt man sich – so 
die Botschaft des Buchs – im 
Dialog mit einem erfahrenen 
Coach oder Psychologen. 
Damit die Profis wissen, wo-
rauf es ankommt, bietet das 
Buch einen fundierten Über-
blick über aktuelle Studien zur 
Begabungs- und Neigungs-
erkennung mit zusätzlichen 
Hilfen für die Berufswahl. Es 

gibt auch ein sehr nützliches 
Glossar – vom Stichwort „Be-
gabung“ bis hin zu „Validität“. 
Ein wissenschaftlich fun-
dierter Ratgeber.

Von der Begabung zum Beruf

Aljoscha Neubauer
Mach, was du kannst: Warum 
wir unseren Begabungen 
folgen sollten – und nicht 
nur unseren Interessen. 
Deutsche Verlags-Anstalt, 
München 2018, 272 Seiten, 
20 Euro

Die Fähigkeit, in sich zu 
ruhen, ist vielen von uns ab-
handengekommen. Informati-
onsflut, oberflächliches Den-
ken, Multitasking – alles das 
sorgt dafür, dass unsere Kon-
zentrationsfähigkeit rapide 
absinkt. 
In der Hetze verlieren wir uns 
selbst. Der Therapeut Georg 
Milzner zeigt in diesem Buch, 
wie wir unser Inneres schüt-
zen und unsere Aufmerk-
samkeit wieder auf uns selbst 
lenken können. Nur dann 

können wir dem Burn-out 
den Kampf ansagen. Milzner 
weist Wege, um Gefahren für 
die menschliche Psyche in 
Chancen umzuwandeln und 
unsere emotionale Gesund-
heit wiederzuerlangen. Er gibt 
Antworten auf die großen Fra-
gen nach Identität und Selbst-
findung und zeigt individuelle 
und gesellschaftliche Aus-
wege. Das zentrale Kapitel sei-
nes Buchs heißt „Zehn Wege 
zu einem neuen Selbst“ und 
ist auch für Business Coachs 

sehr erhellend. Der Autor hat 
übrigens nichts gegen mo-
derne Smartphones: Seinen 
Klienten schickt er so kurze 
Anleitungen zu einer Trance.  
Milzner ist Diplom-Psychologe 
und arbeitet in eigener Praxis 
als Psychotherapeut.

Auf zum neuen Selbst

Georg Milzner
Wir sind überall, nur nicht bei 
uns: Leben im Zeitalter des 
Selbstverlusts, Beltz Verlag, 
Weinheim 2017, 265 Seiten, 
19,95 Euro
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Nadine Schmidt

hot from the US

Welche Merkmale, Eigenarten und Umstände las-
sen einen Menschen zu einem genialen Erfinder 
werden? Um das herauszufinden, hat Melissa Schil-
ling eine Studie mit acht Erfindern durchgeführt, 
die wiederholt Erfindungen mit großer Tragweite im 
Bereich Technologie und Wissenschaft hervorge-

bracht haben. Darunter sind prominente Beispiele 
wie Marie Curie, Albert Einstein, Steve Jobs und 
Elon Musk.
Das Besondere an dem Buch ist die äußerst gelun-
gene Mischung aus biografischen Anekdoten über 
die Erfinder und damit verwobenen sozialwissen-
schaftlichen Erkenntnissen. Und auch wenn diese 
nicht gänzlich neu sind, so bietet die Lektüre inspi-
rierende Geschichten und unerwartete Erklärungen 
für bekannte Phänomene. So sei eine zentrale 
Beobachtung, dass Genies oft introvertierte Per-
sönlichkeiten mit einem ausgeprägten Hang zum 
Alleinsein sind. Hinzu käme, dass viele erfolgreiche 
Erfinder Autodidakten und fachfremd waren, wes-
wegen sie geltende Regeln, Prinzipien und Normen 
ihres Gebiets entweder nicht kannten, ihnen eine 
Missachtung eben dieser gänzlich egal war oder gar 
erstrebenswert erschien. Und erst diese Kombina-
tion – verbunden mit einer gewissen Besessenheit 

und ausgeprägtem Starrsinn sowie der glücklichen 
Fügung, zur richtigen Zeit am richtigen Ort zu sein – 
mache Geniestreiche einzelner Menschen möglich. 
Schilling schlägt auf Basis dieser Beobachtungen 
konkrete Maßnahmen vor, wie Organisationen mehr 
Raum für Kreativität und Innovationen schaffen 

können. So plädiert sie dafür, Mitarbei-
tern „Alleinzeit“ zu ermöglichen, also 
Räume zu schaffen, die jeder Einzelne 
für sich nutzen darf – ohne Zielvorgaben, 
ohne Kontrolle und vor allem ohne Team. 
Letzteres ist in einer Gesellschaft, in der 

Teams als Allzweckwaffe gelten und ganze Organi-
sationen anfangen, sich teamförmig aufzustellen, 
ein durchaus bemerkenswerter Vorschlag. Eine 
andere interessante Umsetzung ist der Versuch, 
Entscheidungsprozesse so zu gestalten, dass 
abweichende Meinungen möglichst lange im Spiel 
gehalten werden. So könne es sich anbieten, intern 
Teams zu einem Thema konkurrieren zu lassen, um 
unterschiedliche Lösungsansätze nicht voreilig zu 
unterbinden. 
An einem wichtigen Punkt springt die Autorin aller-
dings zu kurz: Einer der zentralen Antreiber von 
Genies sei Idealismus. Diese Perspektive verbirgt 
allerdings, dass hinter dem positiv konnotierten 
Idealismus nicht selten innere Unfreiheit und hoher 
seelischer Druck stehen. Wer sich als Coach vor-
schnell von den hehren Zielen seines idealistischen 
Klienten beeindrucken lässt, gerät in Gefahr, seinen 
Coachee mit einer seelischen Not allein zu lassen.

Professorin auf den Spuren von genialen Innovatoren

Schrulligkeit – das unter-
schätzte Erfinder-Gen

Nadine Schmidt, München, arbeitet als international tätige Beraterin und Executive Coach (Mail: nadine@hejmo.consulting). Sie hat unter anderem an der UC 
Berkeley studiert und ist Alumna und Lecturer am CDTM (Center for Digital Technology & Management). Sie begleitet Organisationen und Führungsteams bei der 
Gestaltung der Zukunft. In regelmäßiger Abfolge stellt sie an dieser Stelle neue Fachbücher aus den USA vor, deren Lektüre sich für unsere Leser lohnt.
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Melissa A. Schilling: „Quirky – 
The Remarkable Story of the 
Traits, Foibles, and Genius of 

Breakthrough Innovators Who 
Changed the World”, Verlag 

Public Affairs, New York 2018, 
336 Seiten, 11,99 Euro

Es gilt, Räume zu schaffen, die jeder 
Einzelne für sich alleine nutzen darf – 
ohne Ziele, Kontrollen, Team.

„
„ 
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Forschungsergebnisse und der gesunde Men-
schenverstand zeigen, wie sehr uns Angst täglich 
beherrscht: Angst vor falschen Entscheidungen 
bremst notwendige Veränderungen aus. Angst vor 
dem Altern macht uns zu Fitness- und Ernährungs-
gurus. Angst vor einem „Image der Schwäche“ lässt 
uns bis zum Umfallen arbeiten. Angst vor Statusver-
lust lässt Manager lügen, betrügen oder ausbren-
nen. Angst vor sozialer Ausgrenzung lässt uns Dinge 
tun, nur um vor anderen gut dazustehen. Die Liste 
ließe sich beliebig fortsetzen.
Besser beschrieben ist Angst das Streben nach 
„psychologischer Sicherheit“. Nur, wer sich sicher 
fühlt, reflektiert mit dem Gehirn statt von Reflexen 
getrieben zu werden. Zwei Beispiele: Ein guter 
Bekannter lädt zum Geburtstag und übergeht Sie 
dabei. Oder Ihr Kind wird im Sandkasten durch 
andere vom Spiel ausgeschlossen. Beides Fälle 
von psychologischer Unsicherheit durch soziale 
Ausgrenzung. Wie reagieren Sie im ersten Fall? Mit 
Angreifen, Ausweichen oder Lähmung? Suchen Sie 
Klärung und sprechen mit dem Bekannten über 
Ihre Verletzung, wenn Sie ihn treffen? Machen 

Sie ihm Vorwürfe? Und wie reagieren Sie auf dem 
Spielplatz? Wie ist es bei einer Firmenübernahme? 
Nur ein Mitarbeiter, der sich am Arbeitsplatz sicher 
fühlt, wird weiter alles geben. 
Nur wenige Menschen besitzen die innere Größe, 
offen über ihre Ängste zu sprechen. Denn Ängst-
liche gelten als schwach. Deswegen täuschen viele 
Stärke vor oder Wissen und tun so, als hätten sie 
Lösungen für alles. Doch das ist eine Falle. Heutzu-

tage ist Stärke nicht mehr der entscheidende Ori-
entierungsfaktor. Es ist Stimmigkeit, Authentizität, 
die Menschen folgen lässt. Sie gibt suchenden Men-
schen viel mehr Orientierung als „nicht stimmige 
Stärke“, die Angst überspielt. Komisch, dass viele 
das noch nicht bemerkt haben.
Wer nicht angestrengt nachdenkt und nicht tiefes 
Differenzieren lernt, wird leicht von seiner „psycho-
logischen Unsicherheit“ zu Kompensationen genö-
tigt. Weil er einfach nicht erkennt, welches geistige 
Muster ihn gerade beherrscht. Dann reagieren wir 
häufig nach drei steinzeitlichen Programmen in 
unserem Hirn: Angriff, Flucht oder Lähmung (Tot-
stellen). Meist ist uns gar nicht bewusst, wie oft 
unsere Denkleistung durch diese Verhaltensweisen 
deutlich reduziert wird.
Es existiert aber auch ein anderer Weg. Werde ich 
mit etwas Unbekanntem konfrontiert, parke ich es 
erst einmal mental. Ich nehme meine Angst wahr 
und halte die Unsicherheit aus, weil ich tiefer ver-
stehen will. Ich informiere mich, denke nach, nehme 
unterschiedliche Standpunkte ein und genieße 
diese geistige Übung. Ich zerlege das Unbekannte 

in kleine Scheibchen, um auch sie aus ver-
schiedenen Blickwinkeln zu beleuchten. 
Plötzlich verschwindet die Unsicherheit. 
Ich sehe klar und treffe bessere Entschei-
dungen. Ich lerne und wachse. 
Vielleicht werde ich anfangs damit von 

anderen noch nicht ernst genommen. Denn wer 
noch lernt, kann nicht so stark sein. Doch mit 
zunehmend besseren Ergebnissen wird sich das 
ändern. Garantiert. Erstaunt fragen dann viele: 
Woher kommen auf einmal deine große Klarheit, 
deine klugen Entscheidungen und dein Erfolg? 
Scheinbar über Nacht? Dann wissen nur wir, wel-
chen Preis es gekostet und wie lange es wirklich 
gedauert hat.

Paragraf 66

Lass dich nicht von 
der Angst treiben!

Boris Grundl ist Managementtrainer und Inhaber der Grundl Leadership Akademie, die Unternehmen befähigt, ihrer Führungsverantwortung gerecht zu werden. 
Er gilt bei Managern und Medien als „der Menschenentwickler“ (Süddeutsche Zeitung). Sein jüngstes Buch heißt „Verstehen heißt nicht einverstanden sein“ (Econ 
Verlag, Oktober 2017). Boris Grundl zeigt, wie wir uns von oberflächlichem Schwarz-Weiß-Denken verabschieden. Wie wir lernen, klug hinzuhören, differenzierter 
zu bewerten, die Perspektiven zu wechseln und unsere Sicht zu erweitern. www.borisgrundl.de

Ich nehme meine Angst wahr und 
halte die Unsicherheit aus, weil ich 
tiefer verstehen will. 

„

„ 
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„�Geben Sie einmal ‚weiblicher CEO‘ bei Google 
ein. Das erste Bild: eine Barbie-Puppe mit Akten-
tasche, Minirock und blonden Haaren. Und der 
erste Artikel: ‚Weibliche CEOs scheitern häufiger‘. 
Das zeigt: Ein Algorithmus ist so gut wie die 
Logik, die wir ihm zugrunde legen.“

Claudia Nemat, Technikvorstand der Deutschen 
Telekom AG, in der „Wirtschaftswoche“ Nr. 20 vom 
11. Mai 2018

„�Es hatte auch Vorteile, dass man früher für 
einen Erfolg meist länger brauchte. In dieser Zeit 
konnte sich ... die Persönlichkeit formen. Wer 
heute (die schnelle) Karriere macht, riskiert den 
Verlust seiner emotionalen Identität.“ 

Christian Dogs, ärztlicher Direktor der psychoso-
matischen Klinik/Max Grundig Klinik Bühlerhöhe, 
„Wirtschaftswoche“ Nr. 20 vom 11. Mai 2018

„�Ich glaube auch, dass, wenn Frauen die Wahl 
haben, die totale Karriere rücksichtslos wie Män-
ner zu machen oder in die zweite Reihe zu gehen 
und dafür Kinder und ein Sozialleben zu haben, 
sie sich immer für die zweite Reihe entscheiden.“

Barbara Schöneberger, TV-Moderatorin, in der 
„Welt am Sonntag“ vom 13. Mai 2018

„�Der Teufel ist ein Optimist, wenn er glaubt, dass 
er die Menschen schlechter machen kann.“

Karl Kraus, Wiener Schriftsteller (1874-1936)

Je älter ich werde, desto mehr lerne ich, die altmodischen,  
hausbackenen Werte zu schätzen – zum Beispiel Ehrlichkeit, 
Freundlichkeit, Tüchtigkeit und Verantwortungsbereitschaft.
Barack Obama, ehemaliger US-Präsident, in seiner Keynote-Rede zur Eröffnung der diesjährigen ATD-Konferenz in  
San Diego am 7. Mai 2018

„ 

„

„�Der Erfolg hat viele Väter – der Misserfolg  
höchstens Erklärungsberechtigte.“

Otto Waalkes, Blödel-Barde, in der  
„Süddeutschen Zeitung“ vom 12. Mai 2018

„�Ich beobachte mich selbst heute sehr genau.  
Versuche ich ein Gespräch zu dominieren?  
Versuche ich wieder zu zeigen, dass ich etwas 
besser weiß?“ 

Thomas Middelhoff, Ex-Topmanager, über seine 
Läuterung im Gefängnis, in der „Frankfurter  
Allgemeinen Zeitung“ vom 12. Mai 2018

„�Virtual Reality ist eine Superdroge! Zumindest 
wird sie es eines Tages werden ... Es entsteht ein 
Drang, der Realität zu entfliehen.“ 

Steven Spielberg, Hollywood-Regisseur, in der  
„Welt am Sonntag“ vom 1. April 2018

„�Es liegt nur an uns selbst, Willensstärke zu  
zeigen.“

Steven Spielberg, Hollywood-Regisseur, über Tage 
ohne Smartphone und Twitter, in der „Welt am 
Sonntag“, 1. April 2018

„�Abiturienten: Gegenwärtig entlassen wir digitale 
Analphabeten ins Leben. So gefährden wir alles. 
Unseren Wohlstand. Unsere Zukunft. Alles!“

Frank Thelen, Risikokapitalinvestor, im „Stern“ 
vom 9. Mai 2018
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